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Norddeutſcher Reichstag. 
46. Sitzung am 26. Mai. 5 N 
Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um mit 98 gegen 89 abgelehnt. f 
11½ Uhr. f 5 §. 51 ward demnächſt mit geringen Modifika⸗ 
Am Tſſche der Bundeskommiſſare: Präſſdent Del⸗ tionen nach dem Beſchluſſe der zweiten Berathung ange⸗ 
brück, Geh. Reg.⸗Rath Michaels, Geh. Reg.⸗Ralh nommen. . 
Graf zu Eulenburg de. Der Tit. III. wird nach den Beſchlüſſen der zwel⸗ 
Der Präsident zeigt an, daß der Abg. Kanngleßer ten Berathung erledigt, ebenſo Titel IV. (Marktverkeht), 
in Folge feiner Ernennung zum Appellattonsgerichtörath | doch wird im §. 63, nach welchem die Gemeindebe horde 
in Magdeburg ſein Mandat als Reichstags⸗Abgeordneter die Marktordnung feſtſetzen ſoll, das Wort „Gemkinde⸗ 
niedergelegt habe. behörde“ umgeändert in Ortspolizeibehörde“. Ein Glei⸗ 
Der Bundeskanzler überſendet eine Ueberſicht der ches geſchieht mit den Titeln V. und VI. (Taxen und 
Zahl der im Jahte 1867 in Betrieb befindlich ge- Innungen). Die einzelnen Paragraphen werden zum 
weſenen Brennereien 0. Dieſe Ueberſicht wird gedruckt | größten Theile nach den Beſchlüſſen der zweiten Bera⸗ 
werden. a rathung mit einigen vom Abg. v. Luck vorgeſchlagenen 
Auf der Tages-Ordnung ſteht die Fortſetzung der] präziſeren Faſſungen angenommen. Erhebliche Dis kuſ⸗ 
dritten Berathung der Gewerbe⸗Ordnung. ſionen finden über alle dieſe Paragraphen nicht ſtatt. 
Zu F. 30 (Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, Klein⸗ Die Abg. Runge und Stephani beantragen die 
handel mit Getränken) liegen Amendements der Abgg.] Streichung der SS. 92, 94, 95, 96 und 97 (Neue 
NRunge-Stephant, Frles, v. Hennig und Hausmann vor, Innungen). Ohne Diskuſſton wird dieſer Antrag ab⸗ 
welche hauptſächlich die Prüfung der Bedürfmißfrage be⸗ gelehnt, die Paragraphen in der in der zweiten Leſung. — Die Abſtimn ung über den ganzen Geſetz-Entwurf 
jeitigen wollen. e beſchloſſenen Faſſung abermals angenommen. ſwitd nach erfolgter Zuſammenſtellung der gefaßten Be⸗ 
Der Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück Auf Antrag des Abg. Grumbrecht wird der letzte ſchlüſſe stattfinden. 
erklärt: Die verbündeten Reglerungen find bereit, den] Satz des §. 100 dahin gefaßt: „Durch Drtsftatut| Darauf ſchließt die Sitzung um 57¼ Uhr. — 
$. 30, wie er aus der zweiten Leſung hervorgegangen ($. 136) können Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, ſofern Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. — Tagesordnung: 
it, anzunehmen, alſo zu verzichten auf die weitergehenden] ſie das achtzehnte Lebensjahr nicht überſchritten haben, Wahlprüfungen, verſchiedene Anträge, Petitionen, das 
beſchränkenden Beſtimmungen; ſie ſind aber, indem fie] bezüglich einzelne Klaſſen derſelben, zum Beſuche einer] reltifigiete Budget ꝛc. . m * 10 
den Beſchluß der zweiten Leſung acceptlren, nicht in der] Jortbildungsſchule des Ortes, Arbelts⸗ Wund Lehrherrnn 7 oz; He 
Lage, auf die jegt für die dritte Leſung geſtellten Amen- aber zur Gewährung der für dieſen Schulbeſuch erfor⸗ 5 Deutſchland. * 
dements zu dieſem Paragraphen einzugehen. I derlichen Zeit verpflichtet werden.“ Berlin, 27. Mal. Se. Majeſtät der König 
Die Abgg. Stephan, v. Hennig und Fries ziehen! In F. 102, Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtſtändigen nahm geſtern Morgen? nach einer Morgenpromenade 
infolge dieſer Erklärung ihre Amendements zurück; das] Gewerbetreibenden, ihren Geſellen, m 
I.kungen entſcheiden beſondere Behörden, wo ſol b 


im Parck von Babelsberg die Vorträge des Civil⸗ 

Amendement Hausmann wird abgelehnt. Kabinets, des Geh. Hofrathes Borck ꝛc. entgegen, ar⸗ u 

$. 30 wird demnächſt in der in zweiter Leſung] vorhanden find, die Ortspolizeibehörde, wird auf Antrag beitete ſpäter mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Königsberg i. Pr., 25. Mal. Die bie- . 
beſchloſſenen Faſſung mit einen eine präziſere Faſſungſ der Abg. Runge und Stephani das Wort „Ortspollig- Bismarck und empfing den Beſuch des Prinzen Albrecht. | ſigen Befeſtigungsbauten ſollen in dieſem Jahre mit ver- x 
berftellenden Amendement des Abg. Miquel angenommen behörde“ untgeändert in „Gemeindebehörde“. um Diner war der General v. Keſſel geladen. — f ſtartten Arbeitskräften fortgeſetzt werden. Zu dem Zweck 
und zwar unter Streichung des Wortes „polizeiliche“ §. 135 lautet: „Bis zum Erlaß eines B Die bereits vor acht Tagen abgeſagte Inſpeltionsreiſe ſind gegenwärtig über 800 Arbeiter engagirt, und ſo 
vor „Erlaubniße. a geſezrs bleiben die Anordnungen der Landesgeſthe über nach Magdeburg war neuerdings vom Generalkommando] ſieht man einer Vollendung des Weſentlichſten ſchon zum 

§. 31 wird im Einverſtändniß mit dem Präſi⸗ die Kranken-, Hülfs⸗ und Sterbekaſſen für Geſellen, wieder angeregt worden und vom Könige für dieſelbe] Herbſte d. J. entgegen. Seitens der 0 gc 
denten Delbrück nach einigen von den Abgg. Frieden ⸗ Gehülfen und Fabrikarbeiter in Kraft“. der 28. d. Mis. in Ausſicht geſtellt worden. Geſtern iſt für die Bauten ein Jonds von 300,000 Thlen. 
ttbal, Fries und v. Luck vorgeſchlagenen Aenderungen. Abg. Schulze beantragt: Dem g. iſt dem kommandirenden General v. Alvensleben, zur Disposition geſtellt. * 

angenommen. (Der Paragraph bezeichnet diejenigen hinzuzufügen: „Die durch Ortsſtatut ug ſwie wir hören, die Meldung zugegangen, daß di 

Gewerbe, zu deren Betrleb eine befondere Genehmigung] der Verwallungsbehörde begründete Verpflichtung der Ge⸗ Magdeburger Reiſe nicht zur Ausführung gelangt. ffeſt des oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 1, Kron- 
nothwendig iſt. Es wird denſelben hinzugefügt das ſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, einer be“ — Die Königin⸗Wütwe hat Streſa am Lago f prinz, am 3., Juli, reiht ſich in dieſem Jahre noc elne 
Geſchäft der Geſindevermielher.) f immten Kranken-, Hülſs⸗ oder Sterbekaſſe beizutreten, Maggiore bereits verlaſſen und die Rückreiſe nach Schloß ſolche Jubelfeier beim 2. oſtpreußiſ en Grenadler⸗Re⸗ 

Die 88. 32— 36 werden mit einzelnen Aende⸗ wird indeß für Diejenigen aufgehoben, welche nachweiſen, Sanſſouci fortgesetzt, wird aber unterwegs noch Beſuche giment Nr. 3 (Chef Se. K. H. der Erzherzog Albrecht 
rungen, denen Präſſdent Delbrück feine Zuſtimmung] daß fie einer andern Kranken, Hülfs⸗ oder Sterbelaſſe in Schönbrunn, Berchtesgaden, Pillnitz ze. abſtatten. von Oeſterreich) an. Beide Truppenteile, zu den älte⸗ 
giebt, angenommen. angehören.“ Artist rohe: — Der Prinz Adalbert iſt von Karlsbad zurück- ſten der Armee zählend, wurden 1619 aus dem Stamm 

Zu $. 37 (fliegender Buchhandel) beantragt Abg.“ Präſident Delbrück erklärt‘ ſich gegen das Amen⸗ gekehrt. von Grenadier⸗Rompagnien zu Regimentern hergerichtet. 
Wagener (Neufteltin) folgende Faſfung: „Wer gewerbs⸗ dement, welches bei der Geſetzgebung, die Hülfskaſſenn — Wie aus Newpork gemeldet wird, hat eine in Danzig, 25. Mal. Der Vorſteher der hieſt⸗ 
mäßig Druckſchriſten oder andere Schriſten oder Bild⸗ betreffend, zur Erledigung kommen, für den Augenblick der „Newyork Tribune“ vom 12. d. publizirte Kabel⸗[gen K. Werſiſchmiede, Werkmeiſter Krumreich, welcher 
werke auf öffentlichen Wegen, Straßen, Pläzen oder] aber in die beſtehenden Kaſſen eine weſentliche Desorga⸗ Depeſche aus London, der zufolge zwichen Großbrilan⸗ auf Kosten der K. Marine dem Bau von Panzerſchiffen 
an anderen Orten auorufen, verkaufen, vertheilen, an- niſation hineinbringen wünde. nien, Frankreich und Spanien eine Allianz gegen die in England beigewohnt und ſich die erforderliche Technik 

Vereinigten Staaten gebildet werde, nicht geringes Auf- und Praxis in dieſem Baufache angetignet hat, um ſpäter 


heſten oder anſchlagen will, bedarf dazu einer Erlaubniß Abg. Hirſch führt aus, daß man den arbeitenden b PAH 
det Drtepolizeibehörde, und hat den über dieſe Erlaubniß] Klaſſen das natürliche Recht, ſich zu Kranken- und ſehen, und obwohl dem Bericht im Allgemeinen nicht] ſelbſtſtändig beim Bau von Panzerſchiffen die Schmiede⸗ 
viel Glauben beigemeſſen wird, einiges Unbehagen in arbeiten zu leiten, iſt am 1. Juli nach der neuen Werft 


auszuſtellenden, auf ſeinen Namen lautenden Legitima] Hülfskaſſen zu vereinigen, nicht entziehen dürfte. Die k 
politiſchen Kreiſen hervorgerufen. Der Staatoſekretär im Jabde-Gebiet verſetzt worden. 


tionsſchein bei ſich zu führen. Dieſe Erlaubniß darf] Arbeiter ſeien mündig und wüßten, was ihnen fehle. 8 h 0 
nur unter den Bedingungen und nach Maßgabe des] Auf die unbeſtimmte Zeit hin, bis das neue Geſetz zu laßt genaue Erkundigungen über die Nachricht einziehen“ Hamburg, 26. Mai. In der, heutigen 
— Ein national - liberales Blatt (die „Magde⸗ Sitzung der Bürgerſchaft wurde für den verſtorbenen 


§. 51 verſagt werden.“ Stande komme, werde man nicht Kaſſen künſtlich am 
Abg. Wagener (Neuſtettin) rechlferligt dieſen] Leben erhalten wollen, die weiter nichts, als Ausſau⸗ burger Zeitung“) enthüllt ſoeben in der nackteſten] Senator Rücker der Senals⸗ Sekretär Dr. „Kropp, zum 
Antrag, der eine Analogie mit dem Hauſir⸗Gewerbe] gungen der Arbeiter ſind. Pflicht des Hauſcs ſei es, Weſſe die bisher vielfach beſtrittenen Hintergedanken der Senator gewählt. 4 i 1 
hekſtellen will. i dieſen Alt der Gerechtigkeit zu vollziehen. Partei bei der Ablehnung der Steuervorlagen. „Der Darmitadt, 26. Mal. Die Abgeordneten 
Der Bundes ⸗Komiſſar Graf zu Eulenburg Bei der Abſtimmung wird das Amendement Schulze Sinn der Ablehnung (heißt es da) iſt nur, daß bei] kammer hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, die 
erklärt, daß den Bundesregierungen eine in der Perſön⸗ und der §. 135 angenommen. dem Mangel einer einheitlichen Leitung der Bundes- Regierung zu erſuchen, daß ſie entſchieden auf die Zu⸗ 
lichkeit des Gewerbetreibenden liegende Garantie uner⸗ §. 137 lautet: „Die Berechtigung zum Gewerbe- finanzen und der preuhiſchen Finamen, bei der Un- rücknahme der Verordnung des Bundes-Präſidiums, der, 
laßlich erſcheine und empfiehlt die Aunahuie des Amen] betriebe kann, abgeſehen von Konzeſſtons-⸗Entzlehungen, möglichkeit, durch die Bewilligung von Bundesſteuern f treffend die Befreiung der Milllärperſonen von den Kom- 
demente Wagener: TER weder durch richterliche noch "adiminijktative Entſchetdung rückwärts auf eine Reform in den preußiſchen Ber-] munalauflagen, bimipirte, ö 
Eine weitere Disfuffion findet nicht ſtatt. Das entzogen werden. Ausnahmen von dieſem Grundsatze, baltniſſen zu wirken — es nicht angehe, das Steuer⸗ 9 n. Anslaud. 
Amendement Wagener wird angenommen, wodurch der] welche durch die auf Vereinbarung beruhenden Steuer⸗ bouqurt, welches die Regierung dem Reichstage über⸗ Wien, 24. Mai. Das Gerücht, der Erzher⸗ 
$. 37 der Beſchlüſſe der zweiten Berathung beſeitigt iſt.] geſeze begründet find, bleiben ſo lange aufrecht erhalten, reicht, anzunehmen. — — Die Liberalen opponiren] zog Ludwig Victor werde ſich mit der jüngſten Tochter 
Zu §. 49 (Tit. III. Gewerbebetrieb im Umher- als dieſe Steuergeſetze in Kraft bleiben.“ den Vorlagen aus Gründen der Politik. Wir haben des Erkönigs von Hannover verloben, das ſeit einigen 


ziehen) find ebenfalls verſchtiedene Amendements geſtellt.“ lerzu beantragt 1) der Abg. Wi lin) dieſe Gründe oft genug angedeutet. Sie liegen in den] Tagen verbreitet wird, erfährt heute von Seiten der, 
Präfdent- Deipräd Zu em ganzen Kk. I. , PT N e gi Daran? 


137 ein letztes Alinea folgend in- eigenthümlichen preußiſchen Verhältniſſen, in dem Artikel 
habe ich zu erklären, daß die verbündeten Regierungen DIN ae „Die e ib wg 27 109 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde, welche der 
den Tit. III, wie er aus der zweiten Leſung hervor- welchen die Beſugniß zur Herausgabe von Druckſchrſten Volksvertretung den gebührenden Einfluß auf Steuer⸗ 
gegangen if, ihrerſeits annehmen, ich habe mich aber und zum Vertriebe derſelben innerhalb des nolddeulſchen reform abſchneidet, in dem Stocken der inneren Ver⸗ 
auszusprechen gegen alle zu dieſem Titel jetzt geſtellten Bundesgebiets im Verwaltungswege entzogen werden beſſerungen. Wenn der Reichstag durch dienſtbereites 
Amendements. Tit. III iſt das Ergebniß einer aus- darf, werden hierdurch aufgehoben.“ Eingehen auf all die Geldforderungen, das preußiſche 
führlichen Kommiſſionsberathung, alle durch die Amen⸗“ 0 n 


i 5 a Defizit eilig zuſtopfte unb abermals für ein Dezennium 
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zweiten Leſung beſchäftigt. Die verbündeten Regierungen Si Alina 3 him uyufügen: „Ebenſo 1 25 zu ſtrei A würde auch der letzte Reſt von Einfluß verloren gehen, 

acerptiren. die Beſchlüſſe der zweiten Lefung, darüber hin- P. ia K ewendet es bei welchen die Volksvertretung auf die Reformentſchlüſſe 

ausgehen können ſie nicht. 


ſoll. — Dasſelbe ward bei namentlicher Abſtimmungſchließe. 9 Verfaſſ demſelben verſagt, — deshalb ſoll das 
Nachdem Abg. Wiggers (Berlin) ſein Amendement, Land 4 — Intereſſen und Bedürfniſſen geſchädigt 
Abg. Dunker die Beſchlüſſe des Reichstages vertheidigt, werden 4 
wird §. 137 mit ſämmtlichen oben mitgetheilten Amen⸗ 
dements angenommen. 
§. 146 wird auf Grund eines geſtern zu Stande 
gekommenen Kompromiſſes im Einverſtändniß mit dem 
Präſidenten Delbrück auf Antrag der Abgg. Friedenthal, 
Weigel, v. Hennig 7c. in folgender Faſſung angenom⸗ 
men. „Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen 
Gewerbtreibende, gewerbliche Gehülfen, Geſellen oder 
Fabrikarbeiter wegen Verabredungen und Vereinigungen 
zu Behufe der Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der, Arbeit 
oder Entlaſſung der Arbeiter werden aufgehoben. Jedem 
Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen 
und Verabredungen frei, und es findet aus letzteren 
weder Klage noch Einrede (fait. f 
Die Berathung der Gewerbe- Ordnung iſt erledigt. 


Jahre in Hannover tagte, wird, wie die „Hannov. 


(v. Harleß München, Kliefoth-⸗ Schwerin, Luthardl⸗ 
Leipzig, Niemann und Friedrichs⸗Hannoper) ein weiteres 


man auch Huſchke⸗Breslau und Superintendent Arndt⸗ 
„daß man innerhalb des Unionsgebiets wohl lutheriſche 


erkenne.“ 

— Aus Kiel wird geſchrieben, daß das füngſt 
dort gegründete gut preußiſch geſinnte „Kieler Kor⸗ 
reſpondenz Blatt“ einen über Erwarten raſchen Auf- 
ſchwung nimmt, und daß die entgegengeſetzten Mit⸗ 
theilungen partikulariſtiſcher Korreſpondenten lediglich 
tendenzlöſer Natur ſind. * 5 

— Die Arbeiten, zur vollſtändigen Schließung 
der Thorner und Culmer Amts-⸗Niederung, zu welchen 
den, Deichverbänden, Vorſchüſſe aus Staatsfonds be⸗ 
willigt, ſind bereits wieder kräftig in Angriff genommen. 

— Stitens des handeltreibenden Publikums iſt 
die Anlage eines Hafens zur Sicherheit des Flößerei⸗ 
Verkehrs auf der Brahe und Weichſel in Erwägung , 
genommen. . 


0 
— 


Offiziöſen — obgleich einer derſelben es am eifrigiten 
kolportirte — ein entſchiedenes Dementi. Der hieſige 
Korreſpondent der „Schleſ. Zig. glaubt hierbei nicht 
verſchweigen zu, dürfen, daß die hannoverſche Familie, 
wle Leute, welche der Villa Braunſchweig in Hletzing 
nahe ſtehen, verſichern, eine Verbindung mit dem dfter- 
reichiſchen Hofe anſtrebe und daß es nicht die erwähnle 
Heiratbsgeſchichte allein iſt, mit welcher ſich gewiſſe Ver⸗ 
trauensperſonen befaſſen. Thatſache iſt, daß man bie 
crkönigliche Familie faſt überall ſieht, wo unſer Hof er⸗ 
ſcheint. Auch iſt es wahr, daß der Erzherzog Ludwig 
Victor den Ball, den er dieſer Tage im Gartenſalon 
des Kaiſergartens gab, mit der hannoverſchen Prinzeſſin 
Mary eröffnete. Hinter der Verleihung des goldenen 
Vließes an den baſeriſchen Prinzen Otto will man eine 
politiſche Tendenz wittern. Unſeres Erachtens iſt der 
tendenziöje Schein einfach dadurch erzeugt, daß dieſe 
Auszeichnung eben eines jener Symptome iſt, welche 
das Streben, in Fühlung mit Süddeutſchland und den 
ſüddeuiſchen Höfen zu bleiben, befunden. „Fühlung“ 
it, natürlich ein ſehr dehnbarer Begriff, und es fragt 
ſich nur, wie weit man, gehen zu müſſen glaube, um 
die erwünſchte Fühlung zu haben. In dieſer Richtung 
wäre indeſ die Vermeidung alles deſſen aum zu⸗ 


träglichſten, was zu Eiferſüchteleien Anlaß bieten könnte. 


den Vorſchriften der e die Entziehung der Regierung; ſo lange dieselbe b. dürftig iſt, vielleicht 

Eine Diskufjton erhebt ſich über §. 51, welcher der e Gitennenig 5 Bist eines Geda, nach ausüben kann.“ So lange wir mit Ueberſchüſſen 
für die Ausübung des Hauſir-Gewerbebetriebes die Ueber- * Wu hi Preſſe begangener 4 Strafe Mi da „ wirthſchaften, iſt das preußiſche Abgeordnetenhaus eine 
schreitung des 21. Lebensjahres verlangt. Die Abgg. Ken . magen. 8 Zuwiderhand ung vort Nullitat, und iſt es möglich, daß eine von allen ver; 
v. Hennig und Duncker bekämpfen dieſe Beſtimmung, ſchiten der 0 9 * nünſtigen Menſchen als ſchlechthin nothwendig erkannte 
die Abgg. Graf Kleiſt, v. Wedemeyer und Friedenthal 3) Die Abgg. Runge und Stepha beantragen: Reform, wie die der Kreis- wund Gemeindeverfaſſung, 
befürworten dieselbe, der Letztere hebt beſonders hervor, im Abſatz 1 hinter „Komzeſſionsentzebungen“ einzu- Jahr um Jahr immer wieder verſchleppt werden kann. 
daß das Geſetz die jüngeren Leute nicht unter jeder ſchalten: e 5 dieſem HGeſete geſtatteten Unter⸗ Wenn die Finanzlage inapper iſt, wenn die Regierung 
Bedingung avsſchließe, vielmehr nur Demjenigen, der ſagungen des Gewerbibetriebes “. in jeder Seſſion ſich des bewilligenden Votums der 
Der Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück Volksvertretung zu verſichern hat, jo. wird die Ver⸗ 


das 21. Jahr überſchritten habe, eine Recht darauf 
gebe, den Legltimatlonsſchein zu verlangen. erllärt, daß der vorliegende Paragraph eine derjenigen ſchleppung vielleicht aufhöten. Man wird von Seiten 
Präſident Delbrück erklärt, daß die verbündeten Beſtimmungen enthält, von deren Löfung das Zuſtande⸗ der Landesvertretung bald genug guten Willen finden, 


Regierungen das entſchiedenſte Gewicht auf die Beibehal- | kommen des ganzen Gewerbegeſetzes abhängig ſei. Dem wenn man nur erſt ſelber nach den Hauptrichtungen 
tung dieſer Beſtimmung legen müßten. 5 Amendement Graf Bethuſy⸗Huc ftinmten die verbündeten hin guten Willen gezeigt hat.“ Alſo, um die Re⸗ 
Abg. Duncker ſtellt ein Amendement, welches den Regierungen zu, da dasſelbe die Mißdeutung, welche gierung „bedürftig“ zu erhalten, und um Machtbefug- 
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fliegenden Buchhandel von dicser Beſteucrung ausſchleßen die urſprungliche Negkrungs- Verlage zugelaſſen, aus- nſſe für das Abgeordnetenhaus zu ettingen, welche bit 
t 


— Dee lutheriche Konferenz, welche im vorigen 


Landesz.“ berichtet, im nächſten Jahre in Leipzig zu⸗ 
ſammentreten. Bei der am 7. April in Braunſchweig 
erfolgten Zuſammenkunft der engeren Konferenz iſt dieſe 
engere Konferenz ſelbſt aufgelͤſt worden. An ihre 
Stelle iſt außer einem Ausſchuß von fünf Mitglſedern. 


Wernigerode eingeladen, jedoch unter der Erklärung, 
Perſönlichkeiten, aber kein lutheriſches Kirchengebiet an⸗ 


d 30, Dem „25 0jäprigen‘ Stange 


— 


Comité getreten. In dieſes- Comité einzutreten hal 
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Wien, 26. Mai. Ein Telegramm der „Wiener daß die gegenwärtigen Kortes thatſächlich durchaus nicht 


Abendpoſt“ aus Florenz meldet: Der König hat den 
Kommandanten der Truppen in Livorno beauftragt, ſich 
zum Grafen Crenneville zu begeben und demſelben die 
Entrüſtung des Königs über das Attentat auszudrücken. 
Als der That dringend verdächtig wird ein gewiſſet 
Negri bezeichnet, welcher feiner Zeit wegen eines politi- 
ſchen Verbrechens verurtheilt worden war. 

Paris, 24. Mai. In jenen politiſchen Krei⸗ 
ſen, wo man ſich nicht ausſchließlich mit den Wahlen 
beſchäftigt, hatte man den Debatten des norddeutſchen 
Reichstages mit Spannung entgegengeſehen, und man 
ſchmunzelte nicht wenig bel dem Gedanken, daß in 
Sachen der Steuervorlagen die natlonalliberale Fraktion 
der Regierung bedeutende Schwierigkeiten ſchaffen werde. 
So wie ſich dieſe Fraktion denn überhaupt der Sym⸗ 
pathien der bieſigen Gegner Deutſchlands rühmen 
kann, ſeltdem ſie, wle man ſich hier ausdrückt, „mit 
dem Grafen v. Bismarck gebrochen hat.“ Was die 
antipreußiſchen Tagesblätter anbelangt, jo bringen fie 
bel dieſer Gelegenheit wieder viel unverſtändiges Zeug 
zu Markte. So begreifen „Conſtitutionnel“ und „Mo⸗ 
niteur univerſel“ nicht, daß der Graf v. Bismarck er⸗ 
klärt habe, eine Verminderung der Militärdien zeit ſei 
unmöglich, und der Einfluß und die Abhängigkeit der 
Staaten beruhe auf ihren Streitkräften. Jedenfalls aber 
theilt der Kaiſer dieſe ſehr richtige Anſicht; er war 
ſogar der Erſte, der ſie ausgeſprochen hat, obgleich 
Frankreich gerade diejenige Großmacht iſt, der zu nahe 
zu treten oder ſie anzugreifen, Niemandem jemals einfällt 
noch eingefallen iſt. Hoffentlich wird die „Zufriedenheit“ 
unſerer Pruſſophoben mit den Nationalliberalen nicht 
lange dauern. 

— General Klapka aus Ungarn, der ſich wieder 
in Paris aufhält, wohnte dieſer Tage dem großen 
Diner bei, welches der Prinz Napoleon zur Feier ſeiner 
Rückkehr nach Paris im Palais Royal gab. 

— Es muß wiederholt betont werden, daß auf allen 
Seiten bei den Wahlen die Friedensliebe des franzöſi⸗ 
ſchen Landvolkes geſtreichelt worden iſt; ſelbſt das 
„Siecle“ erklärt in feinem ſonſt ſehr radikalen Wahl⸗ 
aufrufe: „Der einzige Krieg, für den Frankreich ein⸗ 
fimmig iſt, iſt der Krieg gegen die Dummheit und 
den Aberglauben einer anderen Zeit!“ 

— Auf dem Boulevard geht heute von Mund 
zu Mund, daß der Kaſſer, der beute ich weiß nicht in 
welches Theater ſich begeben wollte, zu Hauſe bleiben 
werde. Ob's wahr, weiß ich nicht. Unrecht hätte er 
nicht; ſicherlich würde er mit einigen „Vive Bancel“ 
und dergl. Ungezogenheiten verſchont bleiben. 

Paris, 26. Mal. Vereinzelte Ruheſtörungen 
in einigen größeren Städten abgerechnet, haben ſich die 
Wahlen im ganzen Lande in Ruhe und Ordnung voll ⸗ 
zogen. Ueber die von dem „Journal offiziel“ bereits 
angedeuteten Exzeſſe im Laufe des Montags und 
Dienſtags liegen jetzt nähere Berichte vor. Ueberall 
bat das Einſchreiten der Behörden ſofort die Ruhe wie- 
der hergeſtellt. In Amiens zogen am 25. d. Abende 
mehrere hundert Arbeiter vor die Fabrik des wiederge⸗ 
wählten Regierungs kandidaten Coſſerat, und ſchlugen die 
Fenſter und Laternen ein; die Gendarmerie ſtellte die 
Ruhe wieder her. — In Angers fanden Anſammlun⸗ 
gen vor der Mairie und dem Präfelturgebäude ſtatt; 
es wurden 17 Perſonen artetirt. — Auch in Lille 
mußte man Verhaftungen vornehmen. Die Menge zog 
lärmend vor die Central-Polizeiwache und zerbrach die 
Fenſter. Derſelbe Unfug wurde an der Druckerei der 
Zeitung „Bien public“ verübt; drei Perſonen wurden 
verhaftet. — In Toulouſe fanden Zuſamme nrottungen 
auf dem Kapitolpfage ſtatt. Man warf Steine nach 
einem Wachtpoſten; ein Offizier und ein Soldat wur⸗ 
den leicht verwundet. Nach wiederholter Aufforderung 
räumte die Menge den Platz; man nahm ca. 30 Per⸗ 
ſonen feſt. — In St. Etienne zogen am Montag 
Abend zahlreiche Banden, die Marſeillaiſe ſingend und 
mit dem Rufe: „Es lebe Dortan“ (der radikale Kan⸗ 
didat) vor das Kloſter der Sefuiten, zerbrachen die 
Gitter und die Fenſter und legten Feuer an die Woh⸗ 
nung des Concierge. Als der Präfelt, der Maire und 
der Kalſerliche Prokurator mit dem Kommandanten der 
Gendarmerſe und einem Piquet Infantetie erſchienen, 
zog ſich nach einigen Verhaftungen die Menge zurück 
Bei dem Verſuche, den Einige machten, einen Ver⸗ 
haſteten zu befreien, wurde ein Stadtſergant leicht ver⸗ 
wundet. 

Madrid, 19. Mat. Ueber die Zuſtände in 
Spanien wird der „N. Pr. Z.“ geſchrieben: Sie for- 
dern mich auf, Ihnen ab und zu etwas über ſpaniſche 
Zuftände zu ſchreiben. Ich mache damit heute den 
Anfang. Wollte ich ſyſtemaliſch zu Werke gehen, jo 
müßte ich offenbar mit dem beginnen, was ſelt Mon⸗ 
den Gegenſtand der Beſprechung des offiziellen Spaniens 
it, nämlich mit Beſprechung der Verfaſſung, d. h. mit 
dem von dem Fünfzehner-Ausſchuß den konſtitutrenden 
Kortes vorgelegten Berfafjungs-Entwurf, von dem bis 
jetzt etwa der dritte Theil im Plenum der Kortes durch⸗ 
berathen if, Indeß glaube ich Sie damit nicht be⸗ 
helligen zu dürfen; die modernen konſtitutlonellen Ver⸗ 
faſſungen, die ſeit mehr denn zwei Generationen aus 
dem „ureigenften Geiſte“ der verſchiedenen Nationen 
geboren ſein ſollen, ſehen ſich ziemlich ähnlich, und was 
etwa die ſpaniſche Verfaſſung an „Freiheit“ mehr ge- 
währt als andere konſtltutlo zelle Verfaſſungen, werden 
Sie längſt aus den Zeitungen erfahren haben. Ich 
beginne deshalb mit einer kurzen Charakteriftif der Kor⸗ 
tes, eingedenk des §. 32 der Verf.⸗Urk., demgemäß die 
Souveränetät im Volke beruht und vom Volle alle 
Gewalten ausgehen. Da iſt nun ſofort zu bemerken, 


das ſpaniſche Voll vertreten. Sie find vielmehr das 
Werl der Revolulſon und können ſich etwa mit dem 
ſelben Rechte Vertreter des ſouveränen Volles nennen, 
mit dem das in Deulſchland ſeit 1848 jo viele Volls⸗ 
vertreter zu thun beliebt haben. Zwar ſtecken unter 
den 22 „Neokathollklen“ und den 20 „Wilden“ der 
Kortes Vertreter des konſervativen Spaniens, d. h. des 
monarchiſchen, katholiſchen, ariftofratiihen Spaniens; 
aber eine eigentliche Rechte, wie das früher immer der 
Fall war, iſt nicht vorhanden. Die ſo zuſammenge⸗ 
ſetzten ſpaniſchen Kortes zerfallen nun in zwei Gruppen, 
in die monarchiſche Mehrheit (225 Mitglieder) und die 
republilaniſche Minderheit (73 Mitglieder). Die mon- 
archiſche Partei iſt als ſolche keine in ſich einige und 
geſchloſſene, wie etwa die republikanische, ſondern als 
ſolche lediglich eine Opportunitäts⸗Partei, welche zu⸗ 
ſammenhält, ſo weit es ſich um Wiedereinführung der 
Monarchie handelt, aber ſich ſpaltet, ſobald andere poli⸗ 
tiſche Fragen ins Spiel kommen, und zwar ſpaltet in 
die Untoniften, die Progreſſiſten und die monarchiſchen 
Demokraten. Die Partei der Unioniſten, 84 Köpfe 
zählend, glaube ich damit am beſten zu charalteriſiren, 
wenn ich ſie mit der Partei der Altliberalen in Preußen 
vergleiche. Sie haben mit dieſen gemein dieſelbe Schwäche, 
dieſelbe Unentſchloſſenheit, dieſelbe Eitelkeit. Sie find 
hervorgegangen aus einem Theile des Adels wie aus 
der „Bourgeolſie“. 
charalteriſtiſch, daß er ſich abmüht für Einführung eines 
„Bürgertönigthums“ Montpenſier, und für ihren andern 
Führer Topete (Marineminiſter) die Aeußerung, die er 
vor einigen Tagen in den Kortes that, daß er nämlich 


erſterer auf A, letztere auf 3 Jahre, durch Akklamation 


Berlin erſcheinenden „Zukunft“ über das zinsloſe Dar⸗ 
lehen, welches angeblich aus dem Emeritenfonds der 
pommerſchen Geiſtlichkeit an den Paſtor Qulſtorp zu 


Anklage auf verleumderiſche Beleidigung des Konſiſto⸗ 
riums der Provinz Pommern, inſofern dasſelbe bei Ver⸗ 
walkung des gedachten Fonds ſich einer groben Pflicht⸗ 
widrigkeit ſchuldig gemacht haben ſolle, erhoben worden. 

+ Greifswald, 26. Mai. Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz trafen mit dem Mittagszug 
1% Uhr von Anclam hier ein und fuhren ſofort in 


Ein Hund der Menagerie bekam den Auftrag, den 
Flüchtling wieder zurückzubringen. Sobald der Hund 
im Waſſer war, ſchwammen die Thiere aufeinander los 
und nun begann ein ſeltſamer Waſſerkampf. Das Rhi⸗ 
noceros verſuchte den Hund mit ſeinem Nashorn zu 
> zerreißen, dieſer aber wußte dem auszuweichen, indem 
Ducherow gewährt fein ſoll, iſt gegen das Blatt eine er immer zur richtigen Zeit tauchte; jo gelang es ihm 


ſeinem furchtbaren Gegner gewachſen zu bleiben, ihn 
zuletzt beim Ohr zu packen und ſich in dasſelbe zu ver⸗ 
beißen. — Dieſe Kataſtrophe machte dem ſcheinbar jo 
ungleichen Kampfe ein Ende. — Die rieſige Beitie 
war vom Schmerz beſiegt und ließ ſich von dem hel⸗ 
denmüthigen Hunde erſt ans Land und dann in die 
Menagerie führen, wie ein Lamm, das zur Schlacht- 


Begleitung der militäriſchen Umgebung nach dem biefigen | bank geſchleppt wird. — Der Hund Jack, der Voll⸗ 
Exerzierplatz zur Inſpizirung des Jäger⸗Bataillons. Um bringer dieſer That, hatte gewiß verdoppelte Ration 


4 uhr kehrten dieſelben zurück, und geruhten das Diner 
im Appellationsgerichts - Gebäude beim Präſidenten v. 
Seeckt einzunehmen. Zum Diner waren auch die 
Spitzen und Notabllitäten der Stadt befohlen worden. 
Um 6 Uhr fuhr der Kronprinz per Extrapoſt zum 
Bahnhof, um mit einem bereitgehaltenen Courierzug 
nach Stralſund zu fahren. Das Wetter war ſchön 
und prangte die Stadt im reichſten Flaggenſchmuck. Es 
hatte ſich denn auch eine unabſehbare Menſchenmenge 
auf dem Bahnhofe, wie auch ſpäter auf dem Exerzier⸗ 
plaß eingefunden und waren die reichſten Toiletten ver⸗ 


wieder gewählt. 
— Wegen verſchiedener Mittheilungen der in 


Für ihren Führer Serrano iſſt treten. Leider ward auf der Chauſſee, die zum Ererzier- 


plaß führt, wenn auch durch eigne Unvorſichtigkeit, ein 
Knabe übergefahren und wie es heißt, demſelben eine 
Rippe zerbrochen. 

Stralſund, 26. Mal. Se. Königl. Hoheit 


durch den Aufſtand vom vorigen Herbſte keineswegs den der Kronprinz werden, von Swinemünde und Greifs⸗ 
Stutz der Königin beabſichtigt habe! — Die Partei wald kommend, heute Abend mit Extrazug hier ein⸗ 


der Progreſſiſten, hervorgegangen aus dem Bürgerſtande 
und 120 Köpfe zählend, kann man, mutatis mutan- 
dis, etwa mit Ihrer „national-liberalen Partei“ ver⸗ 
gleichen. Ihr Führer Prim hat leine ſonderliche Sym⸗ 
pathie für ein Königthum Montpenſier, iſt aber ver⸗ 
ſchwiegen genug, um nicht errathen zu laſſen, was er 
denn eigentlich will. Wichtiger als die Partei der 
Unioniſten und der Progreſſiſten, iſt die Partei der 
monarchiſchen Demokraten, etwa mit Ihrer Fortſchritts ⸗ 
partei zu vergleichen. Freilich will auch fie die Mon⸗ 
archie, aber eine vollſtändig machtloſe Monarchie. Sie 
iſt zwar nicht in der Reglerung vertreten, fie zählt nur 
21 Mitglieder; aber in den Kortes beherrſcht ſie die 


Majorität, d. h. die Unloniſten und Progreſſiſten. Ihr 


Führer Rivero iſt Präſident der Kortes; ſie iſt und 
wird auch ferner noch die Urheberin aller weſentlichen 
Verſaſſungsbeſtimmungen ſein; auf dem Boden der 


Volks + Souveränetät ſtehend kommt ſie mit logiſcher Sprenggeſchoſſen befchäftigt. 


treffen und im Hotel de Brandebourg Quartler nehmen. 


Vermiſchtes. 

Angermünde, 24. Mal. Aus dem Wild⸗ 
gehege des hier in der Nähe liegenden Gutes Goerls⸗ 
dorf, welches dem Oberſtkämmerer Grafen Redern ge⸗ 
bort, iſt in der Nacht des dritten Pfingſtfeertages ein 
ſtarter alter Hirſch geſtohlen worden. Da das Thier 
ſchwer zugänglich und als ſtößig“ und böje allgemein be⸗ 
kannt war, wird angenommen, daß man dasſelbe chlo⸗ 
roformirt hat. Der Hirſch ſcheint an dem See in der 
Nähe Gutes getödtet und zerlegt worden zu ſein, 
da Schweißſpuren u. ſ. w. am Rande desſelben am 
nächſten Tage gefunden wurden. 

Danzig, 24. Mai. Ueber eine zu Ende vori⸗ 
ger Woche in Weichſelmünde vorgekommene Exploſion 
berichtet die „Danz. Ztg.“ Folgendes: Zwei Kanoniere 
waren in den Feſtungswerken mit dem Entleeren von 
Dieſelben entledigten ſich 


Konſequenz zu einer Monarchie, die nur noch nominell, ihrer Aufgabe eine Zeit lang unter Anwendung der 
nicht aber mehr thatſachlich eine Monarchie iſt, und die ihnen vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln. Einer der⸗ 
übrigen beiden monarchiſchen Parteien beugen ſich dieſer ſelben muß dieſe aber in der Folge außer Acht gelafjen 
Konſequenz. — Die Republikaner bilden eine geſchloſſene haben, was die Erplofion eines Geſchoſſes zur Folge 
Parte! und haben bedeutende Redner, wie Caſtelar, hatte. Beide Kanoniere wurden aufs Gräßlichſte ver- 


Figueras, Orenſe, Garrido u. a. m. Will man ehr⸗ 


ſtümmelt. Die ſogleich herbeigerufenen Aerzte fanden 


lich ſein, ſo muß man gestehen, daß fie in gewiſſer den einen todt; der andere hatte ein Bein und einen 


Beziehung auch das wirkliche Spanien vertreten: indem 
fie nämlich die Einführung einer Föderativrepublik an⸗ 
ſtreben, werden ſie zwar nicht den monarchiſchen Tradi- 
tionen des ſpaniſchen Volkes gerecht, wohl aber den 
verſchiedenen Eigenthümlichfeiten und dem Unabhängig 
keitsſinne der ſpaniſchen Provinzen. Sie allein lönnen 
von allen Parteien die alten Fueros im vollen Umfange 
wiederherſtellen, auf welche die Spanier von jeher ſo 
ſtolz geweſen find. Gleichwohl haben die Republikaner 
bis jetzt eher an Boden verloren als gewonnen; aber 
daran find fie lediglich du ch ihr anderweitiges Auftreten 
ſchuld, nämlich dadurch, daß fie anfänglich durch Auf- 
fände die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen ſuchten, 
und dann durch ihr ungebührliches Auftreten bei den 
Religions -Debatten. 
Reden des Alcalden von Barcellona, Sunyer y Cap⸗ 
devila, zu erinnern. Sonſt befolgen die Republikaner 
die Methode des Seilers, der ſein Gejchäft in die Länge 
zieht und daturch fertig wird; ſie ſuchen die Debatten 
zu verſchleppen, eingedenk des Sprucho: Interim ali- 
quid flt. f 

Bukareſt, 26. Mai. Der Senator Telle 
beantragt, daß ſich in Zukunft die Beamten nicht in 
die Wahlen einmiſchen und daß Alle, welche ſich der 
Wahlumtriebe ſchuldig gemacht haben, beſtraft werden 
ſollen. Er droht, falls dieſes nicht geſchieht, ein Miß⸗ 
trauenevotum gegen das Ministerium beim Senat eiu⸗ 
zubringen. 


Vommern. 
Stettin, 27. Mal. In der heutigen General- 
Verſammlung der Aktionäre der „Berlin⸗Stettiner Eijen- 
bahngeſellſchaft“ kam zunächſt der Bericht des Verwal⸗ 
tungs⸗Rathes und des Direktoriums über die Verwal- 
tungs-Reſultate des verfloſſenen Jahres, (aus welchem 
wir bereits die weſentlichſten Punkte mitgethellt haben) 
zum Vortrage. Die Verſammlung genehmigte ſodann, 
daß außer den bereits gezahlten Zinſen von 4 Pt. 
noch eine Dividende von 4% pCt. (½ pCt. mebr 
als 1867) auf die Stammaktien für das vorige Jahr 
zur Vertheilung kommen und daß der verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß von 7413 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. den dies jähri⸗ 
gen Einnahmen vorgetragen werde. Das ſtatutenmäßig 
aus dem Direltorio ſcheidende Mitglied, Herr Stadt⸗ 
ältefter Meben thin, ſowie die ausſcheidenden Mitglieder 
des Ver waltungs⸗Rathes, die Herren: Geh. Kommerzlen⸗ 
Rath Brum min, Kaufmann Julius Meiſter, Kauf⸗ 
mann Th. Sarre, Ober⸗Tribunals⸗Rath Dr. Golt⸗ 


Ich brauche nur an die wilden 


Arm verloren, wurde chloroformirt und amputirt, ver⸗ 
ſchieb aber nach wenigen Stunden. Das zerſprengte 
Geſchoß flog nach Fahrwaſſer hinüber; ein Stück er⸗ 
regte durch das Einſchlagen in ein Haus daſelbſt die 
größte Beſtürtzung, beſchädigte aber Niemand, ein zwei⸗ 
tes Stück fiel etwa 300 Schritt weiter in der Nähe 
des Ballaſifruges nieder, ein drittes fiel in die Weichſel. 

Köln, 25. Mal. Die „Köln. Zig.“ meldet: 
Der wegen des Verdachtes einer Betheiligung am hie⸗ 
ſigen Theaterbrande oberhalb Koblenz verhaftete und 
hierher transportirte Burſche wurde geſtern der vielge⸗ 
nannten Selbſtanklägerin Uirſula Schmitz vorgeſtellt. Um 
die Glaubwürdigkeit dieſer Perſon nochmals zu prüfen, 
wurde ihr zunächſt ein hieſiger achtbarer Bürger vorge⸗ 
ſtellt. Als fie denselben von rechts und von links be⸗ 
trachtet hatte, flüſterte ſie dem Polizei Kommiſſar Kloſe 
leiſe ind Ohr: „Ja, Herr Kommiſſar, das iſt er; er 
hat ſich nur den Bart gekürzt.“ Hierauf wurde dem 
Frauenzimmer, von dem man nicht weiß, ob man es 
dämoniſch oder verrückt nennen ſoll, der wirkliche Ver⸗ 
haſtete vorgeſtellt, den fie ſich ebenfalls genau anſah und 
dann ſagte: „Nein, den Mann lenne ch nicht.“ Nach 
allen uns belannten thalſächlichen Umſtänden iſt in den 
Erklärungen der Urſula Schmitz viel Wahres, aber eben 
ſo viel, wenn nicht mehr, Erlogenes. 

Oſchaß, 25. Mal. In dem nicht welt von 
bier entjernten Dorſe Calbi hat ſich am Freitag eln 
Vorfall ereignet, der großes Herzeleid über eine Familſe 
gebracht bat. Es waren die drei im Alter von 13, 
12 und 11 Jahren ſtebenden Knaben des Gaſthofs⸗ 


beſizers Gruhle von ihren Eltern aufs Feld geſchickt 


worden, wo ſie Steine leſen ſollten. Sie thaten dies, 
begaben ſich aber ſpäter mit ihrem jüngſten Bruder und 
einem andern kleinen Knaben nach einem nicht weit 
entfernten, ſehr tiefen Teiche, um ſich zu baden. Als 
die Knaben ins Waſſer kamen, verfinft plößlich der 
zwölfjährige Heinrich Gruhle; ſein älterer Bruder Ro⸗ 
bert eilt ibm muthig zur Hülfe, aber verſinkt ebenfalls. 
Nun ſptingt auch der elfjährige Auguſt Gruhle herbei, 
um ſeinen ſchon mit dem Tode ringenden Brüdern bel⸗ 
zuſtehen; doch er vermag nichts mit ſeinen ſchwachen 
Kräften, wud vielmehr ebenfalls von ihnen mit in die 
Tiefe geriſſen, jo daß alle drei Brüder ihren Tod 
fanden. 

Newyork. Man ſchreibt uns aus Carmel, 
Putnaw-County, wo ſich bekannte Menageriebeſitzer van 
Amburgh jetzt befindet, daß ein zu dieſes Herrn Me⸗ 
nagerie gehöriges Rhinoceros eutſprungen und ſich nach 


verdient, denn obne ſeinen Muth, ſeine Intelligenz und 
Geſchicklichkeit würde man ſich des Rhinoceros nicht 
haben bemächtigen lönnen und es hätte im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit müſſen getödtet werden; ein 
ſehr großer Verluſt für Herrn van Amburgb, denn das 
Thier hat ihm ſelbſt 20,000 Dollars gekoſtet. 

— Die Stadt Bonny, die Hauptſiadt des glelch⸗ 
namigen Negerreiches und früher der bedeutendſte Skla⸗ 
venmarkt an der Guineaküſte, jetzt der wichtigſte Platz 
für den europälſchen Handel im Nigerdelta, iſt nach den 
neueſten Berichten von der Weſtküſte Afrikas am 8. 
April ein Raub der Flammen geworden. Schon ſeit 
Dezember hatte eine ſengende Hitze die Gebäude in jol- 
chem Grade ausgedörrt. daß ein Funke genügte, ſie in 
Brand zu ſetzen. Gegen Anfang April war ein großer 
Theil der Einwohnerſchaſt, welche auf 12— 15,000 
Köpfe, darunter mehr als die Hälfte Sklaven, geſchätzt 
wird, aufs Land zur Oelernte ausgegangen, ſo daß die 
wenigen ſtarken Männer, die noch zurückgeblieben waren, 
das Feuer nicht zu bemeiſtern vermochten. Das erſte 
Anzeichen der Feuersbrunſt war eine dichte Rauchwolle, 
die ſich aus einem Haufe des nordweſtlichen Stadttheiles 
emporwälzte. Dort kochte ein altes Fiſchweib die im 
Stadtbache gefangene Beute ab, bei welcher Beſchäfli⸗ 
gung es wahrſcheinlich das Feuer nicht ſorgſam genug 
hütete. Ein Weſtwind riß die Flammen bald über die 
engen Gaſſen bin, und ſchon in wenigen Minuten ſtan⸗ 
den an fünfzig Häuſer von Rauch umhüllt. Nun be⸗ 
obachtete man eine merkwürdige Erſcheinung — Erplo- 
fionen folgten auf Exploſionen, manche von ‚gewaltiger 
Kraft, die hohe Feuergarben durch die Rauchwolken 
emporſandten. Die Häuptlinge und Vornehmen der 
dortigen Negerſtämme ſind nämlich überzeugt, daß ihr 
Anſehen und ihre Sicherheit im Verhältniſſe zu dem 
Pulvervorrathe ſtehe, über den ſie gebieten können; ſie 
tauſchen daher nichts lieber gegen ihr Palmöl ein als 
Pulver. Einer der Häuptlinge hatte 200 Fäſſer zu 
je 25 Pfund dieses gefährlichen Stoffes; die Eryloflon 
1 5 fein Haus mit furchtbarer Gewalt in die Luft, 
zerſtörte viele Häuſer ringsum und verbreitete die Feuers⸗ 
brunſt in einem Augenblicke über eine weite Fläche. 
In anderen, Häuſern befanden ſich minder große Pul- 
vervorräthe, die jedoch zuſammen auf viele Tauſend 
Pfund anzuſchlagen waren. Man hätte unter dieſen 
Umſtänden wohl viele Verluſte an Menſchenleben er⸗ 
warten dürfen, doch kamen nicht mehr als 15 bis 20 
Leute um, der Mehrzahl nach Sklaven, die zur Ret⸗ 
tung der Habe in die brennenden Häuſer hineingeſchickt 
worden waren. Von der Stadt Bonny ſtanden nur 
noch die Wohnungen zweier Häuptlinge, als am ande⸗ 
ren Morgen ein Sturm mit furchtbaren Regengüſſen 
heranzog und das Feuer löſchte. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 26. Mai. Angekommene Schiſſe: 
Theodor, Fich von Sunderland. Hoffnung, Otten von 
Antwerpen. Charlotte, Johannſen von Taragona. Val⸗ 
kyrien, Chriſtenſen von Arendal. Wohlfahrt, Krumm von 
Kopenhagen. Klein- Divenow, Zaddach von Colberg. 
Martha, Köpfe von Elbing. Minna, Schwerdtfeger von 
Rügenwalde. Mathilde, Scharfenort von Hartlepool. 
Marie (SD), Lickis von London. Humber (SD), John- 
len von Hull. Danzig (SD), Wincheſter von Leith. 
Nordſtern (SD), Wulff von Elbing. Minna, Drrod 
von Burntisland. Bertha, Maria, Fendt von Stockholm. 
Pauline, Neffel von Pillau. Margareth Trail, Harcos 
von Sunderland. Marli, Milln von Dyſart. Expreß, 
Kofoed von Rönne. Colberg (SD), Streck von Danzig. 

Helene (SD), Damlos von Hamburg. 
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Stettin, 27. Mai. Wetter ſchön. Wind SW. 
Temperatur + 18° R. 
An der Börfe 

Weizen ſeſt, pr. 2125 Pfd. locoſ gelber inländz 
66-68 Ag bez., bunt poln. 65—67 , weißer 67 bis 68 
, ungar. 53-59 , 83—85pfd. Mai⸗Juni 67 
bez., Juni⸗Juli 671, ½ 3 bez. u. Br., Juli-Auguſt 
67%, 68 bez. Br u. Gd. Sept.⸗Oktbr. 665 Gd. 

Roggen ſeſt per 2000 Pfd loco 50 ½—52% , 
Mai⸗Juni 51%, 52 7% bez. u. Br., Juni⸗Juli 51½, 
u bez. u. Br., Juli-Auguſt 49 ½, / 2% bez., 50 
Br., 49 ½. G., Septbr.⸗Oktbr. 49½ Br. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer ftill,pr. 1300 Pfd. loco 31½—34 . 47 bis 
50pfDb. Mai⸗Juni 33%, bez., Juni⸗Juli 33% 4 
bez, Juli⸗Auguſt 3317 bez., September ⸗Oktober 30 

Br. u. Gd 


Br. u. 0 
Erbſen ohne Umſatz. 
Mais geſchäftslos, per 100 Pfd. loco 62 . Br. 
Winter rübſen per Septbr.⸗Okibr. 88 ½ nom. 
Nüböl Mil, loco 11½ % Br., Mai⸗Juni 11 ¼ 
85 Br., 117 Od. , Sept. kt. 117,4 N bez., 11% 
r 


. u. Gd. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 17% bez., per 
Mai-⸗Juni 164½ % nom., Juni-Juli 160/52 , bez. 
u. Gd., en 118 Gb., Auguſt⸗ September 
17517 NE Gd., ept⸗ kt. 171 14 Yıı 2 bez., 17 Gd., . 
Okt.⸗Nov. 15°, bez, Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Waepl. Weizen, 300 Etr. Rüböl. 

Regulirungs-Breife: Weizen 67, Roggen 52, 


dammer und Stadigerichts Rath Witte, wurden, einem Peach Pond genannten Teiche geflüchtet habe. Nübol 11, Spiritus 16' Ya. 


